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J& J& fjerrn JVIustermeîers gute Vorsätze im neuen Jahre.
\eW ßeillofe Stngft mujjte id) ausfielen als id) am 9?euja&rSmorgen ben

erften Serfudj machte meine, um roieber ein ganjeS 3a6r älter geroorbene

©liebmafeen aus bem rrjeicr)en Sßfufel eineS nur furje 3eit knieten 8agerS>

berauSjuroinben.
216er o roeß! SBenn aud) bie Seine getuobnbeitSmäfsig ben regelrechten Serfurj)

machten feften ©oben ju faffen, baS oberfte Gsitrem, mein fogenannter topf roollte ab=

fotut nid)t parieren benn id) hatte einen riefigen 2lffen; ba id) aber oor furjem in
23rebmS Verleben laS, baD bie 31 ffen in unferem flima in furjer 3eit an ©djroinb=

fuebt babin fieeben unb id) mit ihm fo eng uerroaebfen bin fann man fid) leiebt uor=

fteden in roeldje Serfäffung meine ohnehin fehr roacflid)e Situation geriet, ©lücflidjerj
meife entftanb bann auS befagtem $ier eine anbere 2lrt, ein oeritabler Äater, ein aller:

bingS aud) äu&erft unangenehmes Sieb,. 3lber an biete ©pejteS ber tahenatt jiemltd)

geroöbnt, obroobl eS mir in topf unb 9Jîagen ganj bebenflid) rumorte, fafjte id) ben

beroifebfien ©ntfcblujj, beffen id) unter foldjen Itmftänben fähig mar. 3dj habe nämtid) in

jenen fürd)terlid)en Momenten eine ganje 9J?enge guter Sorfähe gefafjt; unb iefet.

ba id) oon allen obbenannten Sefiien befreit, refpeftioe roieber oollfommen nüchtern bin,

fallen mir alle bie ©elübbe unb fd)roer gefchroorenen ©rbiuüre ein, aber id) mu§ gleid)

gefteben: ©S roirb mir {ebenfalls fehr febroer fallen jene guten Sorfähe ju Saiten, auS=

genommen id) fehe jebem ein fleineS SImenbement tjingu. 3um Seifpiel:
1. 3d) habe mir feft uorgenommen, auf meinen ©efchäftSreifen nie mehr ©pefen

anjuredjnen al§ id) roirflieb batte aufgenommen, id) merfe, baD eS beftjtttert.

2. 3d) habe ben (Snifcblufe gefaxt nie roieber ju lügen, aufgenommen, bafjicban:

nehmen mufj, bafj mir bie Skbrbeit bei ber Verfolgung meines 3tele§ binberlicb fein formte.

3. 3d) habe mir gelobt, bei meinen tunben nie jubringlid) ju roerben

ausgenommen id) bin ficher, nidjt IjinauSgeroorfen ju roerben.

4. 3ch habe mir gefchrooren feine ©dbutben mehr ju machen b. h- roenn ich ein:

mal eine DJcitlion erfpart habe.

5. 3d) habe mir uorgenommen, für meine Sßaren nie höhere greife ju mad)en

ausgenommen, id) bin überjeugt, ba§ id) fie aud) erjieten fann.
6. 3(d) habe mich oerfebrooren fein DJcäbcben mehr ju fixeren ober ihr nacbjufteigen

- iiadjbem id) mich überjeugt habe, baß fie häßlich ift.
7. 3fd) habe allen SrnfteS tjod) unb teuer gefd)rooren, menn id) auf ber Steife bin,

meiner grau nicht untreu ju roerben, aber fie glaubt miv'S bod) nid)t.
8. 3d) habe mir oorgenommen, jeben 9Jcorgen früh aufjufteben uorauSgefeht,

baß id) fd)on um biefe Seit ju £iaufe bin.
9. Qdj habe mir feft oorgenommen, nie mehr ju jaffen roenn id) feine Sartner

baut finbe.
10. 3d) bin mit mir übereingefommen, nie roieber Sbampagner ju trinfen auS-

genommen, id) muß ihn nicht bejahten-
11. Qd) bin feft entfdjloffen nie mehr ju ftud)en, toenn id) aber rücffäflig roerbe

bann foE ein heiliges treujbonnerroetter breinfabren.
12. Sich habe ba§ ©elöbniS gemadjt, îuabjenb beS 33corgengottesbienfteS am'

©onntag nie inS SBirtSbauS ju gehen, roeit id) ja um biefe £e\t bod) immer nod) im'
Seite bin.

13. (SS ift mein auSgefprochener 2BiHe, jebem feine eigene Siïcetnung ju taffen

roenn fie mit ber meinigen übereinftimmt.
14. ^d) habe ben feften SBitlen nie mehr banbgreiflid) ju roerben, jebem ber mid)

bei biefem Vorhaben ju hinbern fud)t, haue ich eins hinter bie Obren.
15. @S ift bei mir ausgemacht, über Srittperfonen nie UngünftigeS ju fagen,

fönten aber geroiffe greunbe uon mir barüber lächeln, bann erfläre ich fie für ©djafS^
föpfe.

16. 9kd)bem id) mir atleS biefeS oorgenommen habe, habe ich mir noch jum ©chluffe

uorgenommen: mir nie roieber etroaS in meinem ßeben uorjunebmen, ba ich ja bod)

iuciB/ bafe id) biefe Vorfäöe unmöglich hatten unb befolgen fann.

JSatîonalr'itUcbeB Zwîfcbenrpîel
ober

Die Ruinen von Hltfretten.
6ie fafsen fo ftiebltctj beifammen

3m nationaträtlichen Sreis,

Sa brachten fie plöfcUcb bic flammen
Ser 3roietrad)t in §ifee unb ©chroetij.

5rei=5Iägeli finçi an 5U ersähten

ißon einem 5Rutnentier,

Sßon ftarrenben genfterhöfjlen

3n ailtftettens S8at)nt)ofreuier.

<Sr fanb bas befd)ümenb unb grauftg,

3a, er fanb nod) mehr babei:

®as ganje ein bischen laufig,
Unb fprad) unter 93eifaltsgefchrei :

3Tlan hat bas fdjon oft erfahren

Unb fietjt es nod) bann unb roann:

3m fileinen mujj man fparen,

Safe man's im ©rofeen- hmfchmeifeen hann.

©o trieben's unfre Slhnen,

©o treibt man es faute nod),

Unb unfre SBunbesbafjnen

pfeifen burdjs gleiche 2od).

Der Pfarrerîtreit in Saas -Grund.

®s muf3 ein ruppig SSölhlem fein

Sort hinten ju ©aas im ©runb.
3Iïan eräätjlt fid) manches betSBier unb SEein

Unb lacht unb treibt feinen ©djunb.

<£s roar ein §errPfarrer ju ©aas im ©runb,
9Iiit bem bie ©efchichte begann.

2Hit einem §errn Pfarrer finb fie jefeunb

gortfahrenb fdjon roieber bran.

5)er erfte £>err Pfarrer uon ©aas im ©runb

(Sing einft unb ift je^t fern,
Unb fo haben fie aus biefem Oörunb

®inen anberen 5ßfarrherrn.

2)od) möchten bie ßeute uon ©aas im ©runb
2)en erften roieber han,
Unb ift ber âtueite Pfarrer jefeunb

Sei ben ©aafern übel bran.

2ïïan fieht, bie «Sefrhichte ift febr fatal
Jür bie fia§ ober gar für ben §unb,
Unb ift es in aang befonberem galt
gür bie Seute uon ©aas im (Srunb.

Hauu!

Lobenswerte Zuhörer mit oder ohne poefte!
3er) möct)te Sie tjeute untertjalten unb rote, über bte Ijetlicje Poefte.

ÎPte fid) Poeten betragen neultd) ift Iet&er öurd)aus ntd)t erfreultd). JDie

mtrb ein folcber ^ud)s tntlö aisbann, roenn trgenb ein 2In6erer aud) roas
fann. s ift roüfte (Etferfüdjtigfeit, 5ur giftigen Krtttf bereit. <£tn rtd]=

tiges Heimfabriftalent braucht bod; ftd)er fein 3a9bpatent, "tn felber nad)
allen ÏDinben bie präd)tigften Heime 5U ftnben. 3eoer bebient ftdj bod)

geroörmltd) fo niel als möglid; lerifönlid), unb ba 5eigt ftdj btr lieber

Rimmel ein ungeheures Ketmgeroimmel. IDas J)od)geIeb,rten freilid) nidjt
fdjmecft, es t)at fogar ein Bauernfned)t entbeeft, baf| auf bas einfache

ÎDort £uft fid) ganj gut eignet ber 2tusbrucf Bruft. <£in (Sebilbeter follte
fönnen itjm biefe rfmbung root)I gönnen, inbem bod; ein foldjer perfön=

lid) oft Heime mad)t gan5 ungeroöfjnlid). (Es mufj fid; ja mand)er elenb

fd)inben einen Heim auf ^rüfyüng 5U finben, unb bod; ift jüngft einer

ftöcfjin offen ber fefjr l)übfd)e 2tuffa| entfdjloffen:
I^üte bid) im £)erbft ober ^rü£)Itng nor unnorftd)tiger îtbfii^ling,

fonft gibt's ci^tlidje Bemütjling unb roirft bid) auf bas Kranfenftül)Iing.
2tud) meint fte: IHit menfd)Iid)en ï^en ift burdjaus nid)t ju fdjersen;

es paefen uns rjeifje Siebesfcr/merjen, foroob,! im Çiornung als im lïïârçen."
Por Poefte roirb Hiemanb nerferjont, roeil fte in allen 2ïïenfd)en rootjnt.
Zlîeine ^urjörer fönnen @ebid)te fd)öpfen oft aus ben allerbicfften Köpfen.
Saffen Sie es aber lieber bleiben, es fann's roie id; nidjt jeber treiben,

bod) anbern bas Didjtungsredjt 5U netjmen, ba roürb' idj mid) roafjrr)af=

tig fdjämen. £affen Sie jebodj gereimte ZHucfen nädjftens ober fpäter

nidjt bruefen, bas roürbe Zxeibtjämmel beiden unb juefen, auf 3fyre ®ciftess

probufte 5U fpuefen. Sie besroegen im 2tuge rjabenb roünfdje energifdj

guten Jibenb, natürlid) freunblidj allfeitle: Profeffer ®fdjetbtle.

6ebärdcnrpracbe. <?>mz\ ^>üben treffen ftdj auf bem 2TTarft unb

fommen auf itjren alten ^reunb 5U fpredjen.

3dj fann midj fo fdjledjt nerftdnbigen mit ifjm. <£s ift fo fdjroer,

5U reben mit £er>Y "
/ meint ber eine non irjnen.

2tber roiefo? <£r rjört bod) ganj gut."
ïDie tjaift tjören Ubtt fetjen tut er nir."

Rypcrbel. 2tus ben rjofyen Datermörbern erblütjte ber Pölferfrürjling
3n ben r^ötjeren Steljumlegfragen nerftnft bie Sojialreform.

J& Rapport. J&

Poltsift: Sas £)aus foll nom Kur5fdjlufj angesünbet roorben fein."

Kommiffär: £}aben Sie feine Spur?"

Die 8ittlicbhett9 - Teretnler : ITtan mu| ben £euten bas Befte

unb nidjt bas Sdjönfte raten

Der ßilderraub von Hugsburg.
eine Gemälde beschauerliche Ballade.

Stnno Somini uor ,,Jîeun3ehnhunbert5ehn

3ft ein gar ®rfd)rechtiches gefdjehn:
3ener Sfchubt, ben Serlin entbehrte,
3Iiit Sefud) bie guggerftabt beehrte.

31Tit (SefdjmacR, ber ihn uon je gejiert,.
§at nad) 2Iïûnd)en fort er birigtert
Sllcmd)' ©emälbe, bas, roie Slugsburg

glaubte,
Cxr mit ©djtuung piratenmäf3ig raubte.

Unb bas fchöne Slugsburg plö^tid) fotj :

©old)e Silber mären nod) nicht ba!
3)as Serfchroinben biefer Seinruanbftüdie
Sanften tuir bes §errn u. Sfcbubi Xüche

gätt' fie 2Iern4Sorh, granhreid) angehäuft!
§atte !iapan fid) barum gerauft,
©onft entführt fie roeit ein ebler bitter,
Sod) fo nah nad) 2ïïûnd)en! bas ift

bitter! -ee-

iNcuestes aus Hmenha.
®s ift id) nehm' es an benannt,
®af3 man fid) manches uerteuert,
3nbem. man's in bem ober jenem 2cmb

©ern ober ungern uerfteuert.

2lud) tut man's aus gar uerfcfjtebenem
Slntrieb,

2ßie altes auf unfrer ®rben,
SKttunter fogar ben ©d)muggtern 3U lieb,
Samit fie nidjt brottos roerben.

Sollarprin3effen haben fid) gern
Slîit §ungerfürften uerbnnbelt
Unb rourben ben roürbigen, i)oi)tn §errn
Um anftänb'ge ©ümmchen uerfdjanbelt.

Sas fpürte ülmerihas ©ächelamt

©djon ganj enorm empftnblid)
Unb ärgerte fid) barüber uerbammt
Unb fdjrieb, roas folgt, uerbinblid):

2Cirb einer Soltarprinjeffin §anb
2Tad) Suropa (tünftig uerhanbelt,
©0 roirb bie ©efd)id)te in unferm £anb

Slusfuhrjollarifd) behanbelt.

2Benn hunberttaufenb überfieigt bie ©ift,.
3ft nad) bem ©efe£, bem neuem,
Sie 3ungfrau, bie man hinüberfdjifft,
23om STlilltonenpapa 5U uerfteuern.

Johannis Feuer.

^ ^ f)errn jVlustermeiers gute Vorsätze im neuen Jakre. ^ ^
^elch' heillose Angst mußte ich ausstehen als ich am Neujahrsmorgen den

ersten Versuch machte meine, um wieder ein ganzes Jahr älter gewordene

Gliedmaßen aus dem weichen Pfuhl eines nur kurze Zeit benützten Lagers,

herauszuwinken.
Aber o weh! Wenn auch die Beine gewohnheitsmäßig den regelrechten Versuch

machten festen Boden zu fassen, das oberste Extrem, mein sogenannter Kops wollte

absolut nicht parieren denn ich hatte einen riesigen Affen; da ich aber vor kurzem in

Brehms Tierleben las, daß die Affen in unserem Klima in kurzer Zeit an Schwindsucht

dahin siechen und ich mit ihm so eng verwachsen bin kann man sich leicht

vorstellen in welche Verfassung meine ohnehin sehr wackliche Situation geriet. Glücklicherweise

entstand dann aus besagtem Tier eine andere Art, ein veritabler Kater, ein

allerdings auch äußerst unangenehmes Vieh. Aber an diese Spezies der Katzenart ziemlich

gewöhnt, obwohl es mir in Kops und Magen ganz bedenklich rumorte, faßte ich den

heroischsten Entschluß, dessen ich unter solchen Umständen sähig war. Ich habe nämlich in

jenen fürchterlichen Momenten eine ganze Menge guter Vorsätze gefaßt; und jetzt,

da ich von allen obbenannten Bestien befreit, respektive wieder vollkommen nüchtern bin,

fallen mir alle die Gelübde und schwer geschworenen Schwüre ein, aber ich muß gleich

gestehen: Es wird mir jedenfalls sehr schwer fallen jene guten Vorsätze zu halten,

ausgenommen ich setze jedem ein kleines Amendement hinzu. Zum Beispiel:

t. Ich habe mir sest vorgenommen, auf meinen Geschäftsreisen nie mehr Spesen

anzurechnen als ich wirklich hatte ausgenommen, ich merke, daß es defizittert.

2. Ich habe den Entschluß gesaßt nie wieder zu lügen, ausgenommen, daß ich

annehmen muß, daß mir die Wahrheit bei der Verfolgung meines Zieles hinderlich sein könnte.

3. Ich habe mir gelobt, bei meinen Kunden nie zudringlich zu werden

ausgenommen ich bin sicher, nicht hinausgeworfen zu werden.

4. Ich habe mir geschworen keine Schulden mehr zu machen d. h. wenn ich

einmal eine Million erspart habe.

5. Ich habe mir vorgenommen, für meine Waren nie höhere Preise zu machen

ausgenommen, ich bin überzeugt, daß ich sie auch erzielen kann.

6. Ich habe mich verschworen kein Mädchen mehr zu fixieren oder ihr nachzusteigen

- nachdem ich mich überzeugt habe, daß sie häßlich ist.
7. Ich habe allen Ernstes hoch und teuer geschworen, wenn ich auf der Reise bin,

meiner Frau nicht untreu zu werden, aber sie glaubt mir's doch nicht.
3. Ich habe mir vorgenommen, jeden Morgen früh aufzustehen vorausgesetzt,

daß ich schon um diese Zeit zu Hause bin.
9. Ich habe mir fest vorgenommen, nie mehr zu jasse» wenn ich keine Partner

dazu finde.
10. Ich bin mit mir übereingekommen, nie wieder Champagner zu trinken

ausgenommen, ich muß ihn nicht bezahlen-

11. Ich bin fest entschlossen nie mehr zu fluchen, wenn ich aber rückfällig werde

dann soll ein heiliges Kreuzdonnerwetter dreinfahren.
12. Ich habe das Gelöbnis gemacht, während des Morgengottesdienstes am>

Sonntag nie ins Wirtshaus zu gehen, weil ich ja um diese Zeit doch immer noch im'
Bette bin.

13. Es ist mein ausgesprochener Wille, jedem seine eigene Meinung zu lassen

wenn sie mit der meinigen übereinstimmt.
14. Ich habe den festen Willen nie mehr handgreiflich zu werden, jedem der mich

bei diesem Vorhaben zu hindern sucht, haue ich eins hinter die Ohren.
15. Es ist bei mir ausgemacht, über Drittpersonen nie Ungünstiges zu sagen,

sollten aber gewisse Freunde von mir darüber lächeln, dann erkläre ich sie sür Schafsköpfe.

16. Nachdem ich mir alles dieses vorgenommen habe, habe ich mir noch zum Schlüsse

vorgenommen: mir nie wieder etwas in meinem Leben vorzunehmen, da ich ja doch

weiß, daß ich diese Vorsätze unmöglich halten und befolgen kann-

l^ationalrätUckes ^iviscbenspiel
oder

Vie Ruinen von Altstetten.
Sie saßen so friedlich beisammen

Im nationalrätlichen Kreis,

Da brachten sie plötzlich die Flammen

Der Zwietracht in Hitze und Schweiß.

Frei-Nägeli fing an zu erzählen

Von einem Ruinentier,
Von starrenden Fensterhöhlen

In Altstettens Bahnhofrevier.

Er fand das beschämend und grausig,

Ja, er fand noch mehr dabei:

Das ganze ein bischen lausig,

Und sprach unter Beifallsgeschrei:

Man hat das schon oft erfahren

Und sieht es noch dann und wann:

Im Kleinen muß man sparen,

Daß man's im Großen- hinschmeißen kann.

So trieben's unsre Ahnen,

So treibt man es heute noch,

Und unsre Bundesbahnen

Pfeifen durchs gleiche Loch.

ver psarrerltreît in Saas - Srunä.

Es mutz ein ruppig Völklein sein

Dort hinten zu Saas im Grund.

Man erzählt sich manches beiBier und Wein

Und lacht und treibt seinen Schund.

Es war ein HerrPfarrer zu Saas im Grund,

Mit dem die Geschichte begann.

Mit einem Herrn Pfarrer sind sie jetzund

Fortfahrend schon wieder dran.

Der erste Herr Pfarrer von Saas im Grund

Ging einst und ist jetzt fern,
Und so haben sie aus diesem Grund
Einen anderen Pfarrherrn.

Doch möchten die Leute von Saas im Grund
Den ersten wieder han,
Und ist der zweite Pfarrer jetzund

Bei den Saasern übel dran.

Man sieht, die Geschichte ist sehr fatal
Für die Katz oder gar für den Hund,
Und ist es in ganz besonderem Fall
Für die Leute von Saas im Grund.

klZU»!

Lobenswerte ^unsrer mit ocler onne Voesie!

Ich möchte Sie heute unterhalten und wie, über die heilige Poesie.

Wie sich Poeten betragen neulich ist leider durchaus nicht erfreulich. Wie
wird ein solcher Fuchs wild alsdann, wenn irgend ein Anderer auch was
kann. Es ist wüste Eifersüchtigkeit, zur giftigen Aritik bereit. Ein
richtiges Reimfabriktalent braucht doch sicher kein Iagdpatent, um selber nach

allen Winden die prächtigsten Reime zu finden. Jeder bedient sich doch

gewöhnlich so viel als möglich lexikönlich, und da zeigt sich dir lieber

Himmel ein ungeheures Reimgewimmel. Was hochgelehrten freilich nicht

schmeckt, es hat sogar ein Bauernknecht entdeckt, daß auf das einfache

Wort Lust sich ganz gut eignet der Ausdruck Brust. Ein Gebildeter sollte

können ihm diese Erfindung wohl gönnen, indem doch ein solcher persönlich

oft Reime macht ganz ungewöhnlich. Es muß sich ja mancher elend

schinden einen Reim auf Frühling zu finden, und doch ist jüngst einer

Aächin offen der sehr hübsche Aufsatz entschloffen:

hüte dich im herbst oder Frühling vor unvorsichtiger Abkühling,
sonst gibt's ärztliche Bemühling und wirft dich auf das Rrankenstühling.

Auch meint sie: Mit menschlichen herzen ist durchaus nicht zu scherzen;

es packen uns heiße Liebesschmerzen, sowohl im hornung als im Märzen."
Vor Poesie wird Niemand verschont, weil sie in allen Menschen wohnt.
Meine Zuhörer können Gedichte schöpfen oft aus den allerdicksten Röpsen.

Lassen Sie es aber lieber bleiben, es kann's wie ich nicht jeder treiben,

doch andern das Dichtungsrecht zu nehmen, da würd' ich mich wahrhaftig

schämen. Lassen Sie jedoch gereimte Mucken nächstens oder später

nicht drucken, das würde Neidhämmel beißen und jucken, auf Ihre
Geistesprodukte zu spucken. Sie deswegen im Auge habend wünsche energisch

guten Abend, natürlich freundlich allseitle: professer Gscheidtle.

Gebäräenspracke. Zwei Juden treffen sich auf dem Markt und

kommen auf ihren alten Freund zu sprechen.

Ich kann mich so schlecht verständigen mit ihm. Es ist so schwer,

zu reden mit Levy", meint der eine von ihnen.

Aber wieso? Er härt doch ganz gut."

Wie haißt hören! Aber sehen tut er nix."

k)vperbel. Aus den hohen Vatermördern erblühte der Völkerfrühling

In den höheren Stehumlegkragen versinkt die Sozialreform.

^ R.apport. ^
Polizist: Das Haus soll vom Aurzschluß angezündet worden fein."
Kommissär: haben Sie seine Spur?"

Vie öittlickkeits - Vereinler : Man muß den Leuten das Beste

und nicht das Schönste raten

Ver Kîlàerraub von Augsburg.
eine (ZemSIäe de-scnsueriictie ösIIsÄe.

Anno Domini vor Neunzehnhundertzehn
Ist ein gar Erschreckliches geschehn:

Iener Tschudi, den Berlin entbehrte,

Mit Besuch die Fuggerstadt beehrte.

Mit Geschmack, der ihn von je geziert,
Hat nach München fort er dirigiert
Manch' Gemälde, das, wie Augsburg

glaubte,
Er mit Schwung piratemnützig raubte.

Und das schöne Augsburg plötzlich sah:
Solche Bilder waren noch nicht da!
Das Verschwinden dieser Leinwandstücke
Danken wir des Herrn v. Tschudi Tücke

Hätt' sie New-Aork, Frankreich angekauft!
Hätte Iapan sich darum gerauft,
Sonst entführt sie weit cin edler Ritter,
Doch so nah nach München! das ist

bitter! -ee-

Neuestes aus Amerika.
Es ist ich nehm' es an bekannt,
Daß man sich manches verteuert,
Indem man's in dem oder jenem Land
Gern oder ungern versteuert.

Auch tut man's aus gar verschiedenem
Antrieb,

Wie alles auf unsrer Erden,
Mitunter sogar den Schmugglern zu lieb.
Damit sie nicht brotlos werden.

Dollarprinzessen haben sich gern
Mit Hungerfürsten verbandelt
Und wurden den würdigen, hohen Herrn
Um anständ'gc Sümmchen verschandelt.

Das spürte Amerikas Säckelamt
Schon ganz enorm empfindlich
Und ärgerte sich darüber verdammt
Und schrieb, was folgt, verbindlich:

Wird einer Dollarprinzessin Hand
Nach Europa künftig verhandelt,
So wird die Geschichte in unserm Land

Ausfuhrzollarisch behandelt.

Wenn hunderttausend übersteigt die Gift,.
Ist nach dem Gesetz, dem neuem,
Die Iungfrau, die man hinüberschifft,

Vom Millionenpapa zu versteuern.
Zobsnnis feuer.
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